
fein- bis grobkörnig sein können und Schollen eines Pyroxen-Hornhlendegemenges führen. 

Geringmächtige Bänder und Schollen von Amphibolit (± Granat) sind im Perlgneis häufig. 

Die Graphitvorkommen, die einst bergmännisch abgebaut wuroen, scheinen ehenfalls an diese 

Serie gebunden zu sein. E von Eidendorf konnte ein überaus zäher Kalksilikatfels aufgefunden 

werden. Hingegen konnten die Marmorzüge (J. ScHADLER) trotz eifrigen Suchens in den reich

lich vorhandenen Aufschlüssen nicht aufgefunden werden. Ein einziger etwa 0,5 m3 großer 

Marmorblock fand sich bei der Mühle an der Straße E von Eidendorf. Höchstwahrscheinlich 

kam dieser Block jedoch durch Menschenhand an die Fundstelle (unmittelbar an der Straße 

und neben Bauwerken). Die weitere petrographische Bearbeitung dieser interessanten Serie 

soll deren Genese klären. 

Im Bereiche N und SE Neußerling sowie in der :Felsleiten im Großen Rodeltal konnten 

kleinste Vorkommen von Diorit (Typ Peilstein) aufgefunden werden. 

Es sei darauf hingewiesen, daß eine Zusammenfassung unserer Untersuchungsergehnisse in 

den Verh. Geol. B.-A. 1962 erscheint. 

Berieh.t 1961 über geo1ogiseh.e Anfnah:rnen auf Blatt Gasehorn (169) 
und Mathon (170) 

von GERHAlm FucHs 

Im Anschluß an die vorjährigen Arbeiten im Klostertal wurde heuer die Kartierung des 

Kromertales und der NW-Flanke des Lohkammes in Angriff genommen. 

Auch in dem genannten Bereich herrscht generelles WNW- bis NW-Fallen der s-Flächen. 

l'r:ter den Ortho- bis Mischgneisen, die den Gipfelhereich des Lohkammes aufhauen, erscheinen 

auch in der NW-Flanke dieses Kammes Amphibolite. Intensive Verfaltungen und z. T. dis· 

kordante Überschiebungen an der Grenze von Amphibolit und hangendem Gneis zeugen von 

starker tektonischer Beanspruchung. Die Amphibolite hauen auf: Die Karböden der von NW 

her in den Lohkamm eingetieften Kare, den Mittel- und Ostteil der Tschifernella Alpe und die 

lllschlucht zwischen etwa P. 1941 und P. 1866. Die Amphibolite der Tschifernella, die noch 

das Bett des Kromerhaches erreichen, werden im W-Teil der Tschifernella von den Augen- bis 

Mischgneisen überlagert. Diese gehören dem mächtigen Orthogneiskomplex an, der den Loh

kamm, die Umrahmung des Verhupfgletschers, den Litzner-Seehornstock und die W-Seite des 

Kromertales aufhaut. Es handelt sich um grob- bis mittelkörnige Augengneise und Aplitgneise, 

z. T. lagi•gstruiert. Ein Paragneiszug durchzieht die G. Seehorn NE-Flanke. 

Von Interesse sind massige mittel- bis grobkörnige Granite bis Granitgneise, die im Gegen

satz zu den umgehenden Orthogneisen schwach geschiefert bis fast ungeschiefert sind. Diese 

hellen Biotitgranite führen oft ovale bis eckige Schollen von Paragneis als Fremdeinschlüsse. 

Es besteht der V erdacht, daß diese massigen Granite um einen entscheidenden tektonischen Akt 

jünger sind als die umgehenden Orthogneise. Die fraglichen Gesteine fanden sich hisher in den 

untersten Wandteilen des Valgraggeskammes (P. 2440 bis NW vom zweiten a von Kramer Tal, 

Alpenvereinskarte). 

Die Einfallsrichtung der Verformungsachsen schwankt in dem besprochenen Gebiete im 

Bereiche W bis NW. 

Junge Störungen: Der von der Kl. Schatten Sp. her das Klostertal querende Bruch zieht 

über den Lohsattel (P. 2640) durch das anschließende Kar in nördlicher Richtung weiter. 

Von diesem Störungsbündel zweigt bei P. 2422 ein Bruch ab, der in SSW-licher Richtung 

zur Glötter Sp. (P. 2847) weiterzieht. 

Durch die genannten Brüche wurden die SE- hzw. E-Schollen abgesenkt. 

Die Amphibolite der Illschlucht sind im Bereiche P. 1934 bis P. 1866 durch etwa E---W

streichende Störungen stark zerrüttet und verruschelt. 
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